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Wilfried Blume-Beyerle / Robert Kopp

S.A.M.I. – ein Gemeinschaftsprojekt aller Behörden und Instituti-
onen in München zur Verbesserung der Sicherheit und Ordnung 
im öffentlichen Raum

München gehört seit vielen Jahren zu den sichersten Städten Deutschlands und Euro-
pas. Mit ausschlaggebend dafür ist die gute und konsequente Arbeit der Sicherheits-
behörden, deren Arbeit sich auf qualitativ hohem Niveau befindet. Dies resultiert auch 
aus der jahrelangen, hervorragenden Zusammenarbeit und Kooperation zwischen 
dem Polizeipräsidium München und dem Kreisverwaltungsreferat der Landeshaupt-
stadt München.  

Das Polizeipräsidium München und das Kreisverwaltungsreferat treten Störungen der 
öffentlichen Sicherheit und Ordnung bereits in den Anfängen energisch entgegen, um 
den Rechtsfrieden in der Stadt, aber auch das subjektive Sicherheitsempfinden der 
Bürgerinnen und Bürger verlässlich gewährleisten zu können. 

Insbesondere aufgrund der kontinuierlich steigenden Einwohnerzahlen kommt es ge-
rade im öffentlichen Raum und auf öffentlichen Plätzen immer wieder zu Problemen: 

Durch  Drogen- und Alkoholszenen und die damit oftmals einhergehenden „Aus-
schreitungen“, durch osteuropäische Bettelbanden und störendes Verhalten verschie-
dener Gruppierungen an bestimmten Örtlichkeiten gerät das normale Gleichgewicht 
oftmals in eine Schieflage. 

Vor-S.A.M.I.
Um hier mit den richtigen Maßnahmen anzusetzen und den richtigen und angemes-
senen Ausgleich zwischen Hilfsangeboten, präventiver Arbeit, aber auch repressiven 
Maßnahmen zu finden, haben sich Kreisverwaltungsreferat, Referat für Gesundheit 
und Umwelt, Sozialreferat und Polizeipräsidium München in der Vergangenheit re-
gelmäßig in „kleinen Arbeitskreisen“, „Runden Tischen“ und einzelfallbezogenen 
Besprechungen zu neuralgischen Plätzen oder Problemen im öffentlichen Raum ge-
troffen.

Die erforderlichen Maßnahmen wurden am Einzelfall erörtert und soweit möglich 
auch umgesetzt. Hierbei wurden selbstverständlich auch andere betroffene Dienststel-
len, Anwohner, Geschäftsleute und Bürgergremien eingebunden.

Letztendlich gab es jedoch für eine Vielzahl von einzelnen Problemstellungen eine 
Vielzahl an Arbeitskreisen, Runder Tische und Besprechungen mit oftmals ähnlicher 
Zusammensetzung.
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Um hier künftig effizienter vorzugehen, wurde in einem ersten Schritt im Rahmen 
eines kleinen „Arbeitskreises“ mit Polizei, Kreisverwaltungsreferat, Sozialreferat 
und Referat für Gesundheit und Umwelt/Streetwork versucht, auf Arbeitsebene und 
in regelmäßigen Sitzungen alle problematischen Örtlichkeiten und Problemlagen zu 
erörtern und Maßnahmen festzulegen. Diese regelmäßige Form der Besprechungen 
hat sich zwar als gutes Instrument erwiesen, allerdings fehlte es an einer gewissen 
Institutionalisierung dieses Gremiums und die Entscheidungs-Ebene war zu niedrig; 
Entscheidungen mussten mit den höheren Hierarchien rückgekoppelt werden, so dass 
letztendlich in diesem Gremium doch keine endgültigen Festlegungen und Entschei-
dungen getroffen werden konnten.

Da sich diese Form der Zusammenarbeit jedoch grundsätzlich bewährt hat und sich 
die Problematik im öffentlichen Raum teils durch Verlagerungsbewegungen, teils 
durch andere Umstände verschärft hatte, wurde zwischen Polizeipräsidium München 
und Kreisverwaltungsreferat beschlossen, das bestehende Gremium weiter zu opti-
mieren und ihm einen institutionellen Charakter zu geben.

So wurde am 14.01.2009  das gemeinsame „Sicherheits- und Aktionsbündnis Münch-
ner Institutionen“ (S.A.M.I.) ins Leben gerufen, um gerade den Konflikten im öffent-
lichen Raum künftig noch effektiver begegnen zu können und den anerkannt hohen 
Sicherheitsstandard in München weiter auszubauen.

S.A.M.I.-Ziele
Ziel des Sicherheits- und Aktionsbündnisses ist es, durch gemeinsames und koordi-
niertes Handeln der jeweils zuständigen Behörden und Institutionen, die bereits in 
der Vergangenheit sehr gute Zusammenarbeit zwischen Polizei und Landeshauptstadt 
München noch enger zu gestalten. Durch aktive Präventionsarbeit sollen Probleme in 
einem ressortübergreifenden Ansatz frühzeitiger erkannt, rascher gelöst und so das 
Sicherheitsgefühl der Bevölkerung weiter nachhaltig gestärkt werden. 

Durch ganzheitliche Betrachtung und ein abgestimmtes Vorgehen aller tangierten 
Stellen können umfassende und angemessene Lösungsstrategien für Problembereiche 
– gegebenenfalls auch schon im Vorfeld strafrechtlich relevanter Verhaltensweisen – 
entwickelt werden.

Die Arbeit des S.A.M.I. basiert auf Erkenntnissen der Bündnispartner über die Si-
tuation örtlicher Häufungen von Ordnungs- und Sicherheitsstörungen, die geeignet 
sind, das Sicherheitsempfinden und damit die Lebensqualität zu beeinträchtigen. Im 
Rahmen eines regelmäßigen Informations- und Erfahrungsaustausches sollen nach 
Bewertung und Analyse vorliegender Erkenntnisse konkrete Maßnahmen gegen sich 
abzeichnende oder erkannte Problembereiche vereinbart werden. Die verantwortli-
chen Stellen führen dann die jeweils vereinbarten Maßnahmen im eigenen Zustän-
digkeitsbereich durch und berichten bei der nächsten Sitzung über deren Umsetzung. 
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Hierdurch wird stets ein umfassender Überblick über den aktuellen Sachstand und 
alle getroffenen Maßnahmen gewährleistet.

Neben regelmäßigen Kontakten zwischen den beteiligten Stellen im täglichen Dienst-
betrieb finden vierteljährliche bzw. anlassbezogen terminierte Sitzungen statt, in 
denen sich alle Beteiligten entsprechend der eigenen Zuständigkeiten und Möglich-
keiten an einer schnellen und nachhaltigen Problemlösung in verantwortlicher Weise 
beteiligen.

S.A.M.I. setzt sich aus einem engen und einem erweiterten Teilnehmerkreis zusam-
men. Der enge Kreis besteht aus dem Polizeipräsidium München, dem Kreisverwal-
tungsreferat, dem Sozialreferat, dem Baureferat und dem Referat für Gesundheit und 
Umwelt der Landeshauptstadt München. Dieser Kreis kann je nach Bedarf einzelfall-
bezogen um weitere städtische Referate und sonstige Behörden oder Institutionen, 
wie beispielsweise die Bundespolizei, die Münchner Verkehrsgesellschaft oder die 
Deutsche Bahn AG, erweitert werden. Die Leitung des Bündnisses teilen sich das Po-
lizeipräsidium München und das Kreisverwaltungsreferat München, vertreten durch 
Herrn Polizeivizepräsidenten Kopp und Herrn berufsmäßigen Stadtrat Dr. Blume-
Beyerle.

Grundlage der S.A.M.I.-Arbeit
Die grundlegenden Informationen für die Arbeit des Aktionsbündnisses liefert die 
vom Polizeipräsidium München geschaffene Datenbank „LOS-PPM“ (Lagebild Ord-
nungsstörungen des Polizeipräsidiums München). In dieser EDV-Anwendung erfas-
sen die Polizeiinspektionen alle Örtlichkeiten im Stadtgebiet, an denen es vermehrt 
zu Sicherheits- und Ordnungsstörungen kommt. In der Datenbank werden neben Er-
kenntnissen aus einschlägigen Dateien, wie z. B. der polizeilichen Kriminalstatistik 
oder dem Zentralen Einsatzunterstützungssystem, auch die im Rahmen des täglichen 
Dienstbetriebes erhaltenen Informationen, die Mitteilungen der Bürger sowie Er-
kenntnisse aus Bürgerversammlungen und der regionalen Presse berücksichtigt. Auf 
Grundlage der hier gesammelten Daten wird jeweils im Vorfeld der turnusmäßigen 
Arbeitssitzungen vom Polizeipräsidium München das „Lagebild Ordnungsstörungen“ 
erstellt und den Bündnispartnern zugeleitet.

S.A.M.I.-Arbeit
Einer der Schwerpunkte der Arbeit des Aktionsbündnisses ist die Beobachtung von 
Treffpunkten von Angehörigen sozialer Randgruppen, wenn diese mit szenetypischen 
Sicherheits- und Ordnungsstörungen einhergehen. In den vergangenen Jahren sind 
insbesondere drei öffentliche Plätze im Stadtgebiet München als Aufenthaltsörtlich-
keiten von Angehörigen der Alkoholiker- bzw. Betäubungsmittelszene in den Fo-
kus der beteiligten Institutionen gerückt. Nachdem an den einzelnen Örtlichkeiten 
Straftaten und szenetypische Ordnungsstörungen teilweise deutlich gestiegen waren, 
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wurden im Rahmen des Sicherheits- und Aktionsbündnisses die notwendigen Maß-
nahmen aller beteiligten Behörden abgestimmt, um koordiniert und zielorientiert an 
der Problemlösung zu arbeiten. So wurden beispielsweise durch das Polizeipräsidium 
München die polizeilichen Kontrollmaßnahmen intensiviert, regelmäßig Schwer-
punktkontrollen durchgeführt und zudem eine Videoüberwachungsanlage installiert. 
Durch das Kreisverwaltungsreferat wurde begleitend eine Vielzahl von bußgeldbe-
wehrten Aufenthaltsverboten erlassen und seitens des Referates für Gesundheit und 
Umwelt die Streetworkarbeit personell verstärkt sowie der Kontakt zu den Betrei-
bern der umliegenden Substitutionseinrichtungen und Therapiezentren intensiviert. 
Darüber hinaus hat das Baureferat durch gestalterische Maßnahmen die sogenannten 
„Rückzugsräume“ für die Szeneangehörigen in den öffentlich zugänglichen Berei-
chen verringert.

Durch dieses abgestimmte, umfassende Maßnahmenbündel ist es gelungen, inner-
halb kürzester Zeit eine deutliche Entspannung der Sicherheitslage durch rückläufige 
Straftaten und Ordnungswidrigkeiten am jeweiligen Platz zu erreichen und das Si-
cherheitsgefühl der Bevölkerung wieder zu stärken. 

Mit Beruhigung der Situation an den einzelnen Örtlichkeiten endet jedoch die Arbeit 
des Sicherheits- und Aktionsbündnisses noch nicht. Im Rahmen eines Controllings 
werden die behandelten Örtlichkeiten und insbesondere die betroffenen Szeneange-
hörigen weiterhin genau „beobachtet“, um eine etwaige Rückkehr, beziehungsweise 
mögliche Verdrängungstendenzen an andere Örtlichkeiten mit neuerlichen Brenn-
punktbildungen frühzeitig zu erkennen und bereits im Ansatz entsprechend darauf 
zu reagieren. 

Ein weiteres wichtiges Aufgabenfeld des Sicherheits- und Aktionsbündnisses ist es, 
nach Lösungsmöglichkeiten für „Konflikte“ zu suchen, bei denen die einzelnen Be-
hörden an ihre Grenzen stoßen. Gerade im öffentlichen Raum und auf öffentlichen 
Plätzen kommt es immer wieder durch störendes Verhalten verschiedenster Gruppie-
rungen zu Konflikten, die mit den üblichen behördlichen Ordnungsinstrumentarien 
nicht dauerhaft gelöst werden können. 

So hat sich beispielsweise in den letzten Jahren ein Platz in der Münchner Innenstadt 
zu einem exponierten und beliebten Treffpunkt in den Abend- und Nachtstunden bei 
Einwohnern und Touristen entwickelt. 

Die überwiegend jungen Menschen verweilen völlig friedlich an der Örtlichkeit und 
auch der überwiegende Teil der Gespräche ist für sich betrachtet lärmschutzrechtlich 
nicht zu beanstanden. Durch die Masse der Unterhaltungen entsteht jedoch eine für 
die Anwohner insgesamt stören de Geräuschkulisse, deren Reduzierung auf ein erträg-
liches Maß an polizeiliche und sicher heitsrechtliche Grenzen stößt.
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Nachdem in der Vergangenheit eine Vielzahl von Maßnahmen der beteiligten Behör-
den nicht den gewünschten Erfolg erbrachten, wurde im Jahr 2010 von den Bündnis-
partnern als neuer Lösungsansatz die Idee zur Durchführung einer Mediation geboren 
und das Sozialreferat der Landeshauptstadt München mit der Umsetzung dieser Maß-
nahme beauftragt. In mehreren, von externen Mediatoren durchgeführten, Mediati-
onssitzungen ist es zwischenzeitlich gelungen, die Problematik in das Bewusstsein 
der Nutzer und Anwohner zu rufen. Darüber hinaus haben die beiden Konfliktpar-
teien gemeinsam nach neuen, eigenen Lösungsmöglichkeiten gesucht. Die hier ge-
sammelten Ideen werden nun zum einen von den jeweils zuständigen Referaten auf 
ihre Durchführbarkeit überprüft und sollen anschließend soweit möglich umgesetzt 
werden. Darüber hinaus hat sich aus dem Kreis der Mediationsteilnehmer zwischen-
zeitlich ein Arbeitskreis gebildet, der losgelöst von den behördlichen Maßnahmen 
versucht, die nicht-behördlichen Lösungsvorschläge umzusetzen.

Schlussbemerkung
Nach nunmehr über 3 Jahren S.A.M.I. kann resümiert werden, dass dieses                              
Sicherheitsbündnis die bereits langjährige Kooperation zwischen den jeweiligen Be-
hörden und Institutionen sinnvoll ergänzt und abrundet. Die S.A.M.I.-Arbeit leistet 
einen wichtigen Beitrag zur Aufrechterhaltung der Sicherheit und Ordnung im öffent-
lichen Raum der Landeshauptstadt München und trägt damit letztlich auch dazu bei, 
dass München auch in Zukunft eine der sichersten Städte in Deutschland und Europa 
bleibt. 
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